
££CZT-
h A -•'hbHH

de

Uerrins JtuMrtnbtr Uhnrniarkiitn!

zu

Dovpcrt-

gestiftet am 24. Mürz 187 2.

Dorpat.
Druck von H. Laakmann's Buch» und Sreindruckerei.

1885.



Dre nachstehenden Veränderungen und Ergänzungen des am 24. März 
1872 bestätigten Statuts werden hiermit genehmigt.

Rector: v. Wahl.
Dorpat, den 4. Oct. 1885.

est. a

JIosbo. OkthÖph 1885 r.



Statuten
ks {Icretits

zu Dorpat,
gestiftet am 24. März 1872.

A. Zweck des Mereins.
§ 1. Der Verein wünscht die in Dorpat 

studirenden Pharmaceuten zu gemeinschaft­
lichen Arbeiten aus dem Gebiete der phar- 
maceutischen Wissenschaften zu verbin­
den und ein f r e u n d s ch a f t l i ch - c o l l e g i a l e s 
Verhältniß unter ihnen anzubahnen, des­
sen Dauer sich auch über die Studienzeit 
a u s d e h n e n soll.

Anmerkung. Sollte einmal an Stelle des Nniversitats- 
studiums der Pharmaceuten eine wissenschaftliche Aus­
bildung auf einer Fachschule angeordnet werden, so 
behält sich der Verein das Recht vor, seine Thätigkeit 
an derjenigen Fachschule fortzusetzeu, auf welche die 
Mehrzahl seiner Mitglieder übertritt. In diesen! Falle 
sind die §§ 4, 11 b, Anmerkung 1, 20 und 46 ent­
sprechend zu ändern.

. § 2. Der Verein erstrebt die Aufgabe, welche 
er sich gestellt hat, zu erreichen:

a) Durch Zusammenkünfte, welche während des 
Semesters wöchentlich einmal stattfinden sollen, 
durch in diesen seitens seiner Mitglieder zu 
haltende Vortrüge und freie Discussion über 
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Themata aus dem Gebiete der Pharmacie und 
ihrer Hilfswissenschaft.

b) Durch eine Bibliothek und durch naturwissen­
schaftliche Sammlungen.

B. Mitgliedschaft.
§ 3. Der Verein besteht aus ordentlichen, corre- 

spondirenden und Ehrenmitgliedern.
§ 4. Als ordentliche Mitglieder kön­

nen nur in Dorpat studirende Pharura- 
ceuten und solche, welche sich behufs Er­
langung des M a g i st e r g r a d e s hier a u f - 
halten, zugelassen w erden.

§ 5. Ihre Aufnahme erfolgt, nachdem sie von 
einem ordentlichen Mitgliede proponirt worden, durch 
Ballotement. Einem Ballotement haben sich , auch 
einmal ausgetretene Mitglieder bei ihrem Wieder­
eintritt zu unterwerfen.

§ 6. Correfpondirende und Ehrenmit­
glieder werden durch Majoritätsbeschluß eruanut.

§ 7. Freiwilliger Austritt aus dem Verein 
kann jederzeit unter schriftlicher Anzeige beim Vor­
stande erfolgen, falls keine Klage vorliegt.

C. HlechLe und Pflichten der Mitglieder.
§ 8. Die ordentlichen Mitglieder find ver­

pflichtet an allen Sitzungen und allen den Verein 
betreffenden Berathungen Theil zu nehmen. Bei Ab­
stimmungen haben sie Stimmrecht, jedoch nur wenn 
sie persönlich anwesend sind.
Anmerkung. Neuaufgenommene Mitglieder sind erst im 

zweiten Semester ihrer Mitgliedschaft stimmberechtigt. 

§ 9. Jedes ordentliche Mitglied hat das Recht 
die Vereinsbibliothek nebst Sammlungen zu benutzen; 
sowie zu deu ordeutlichen Versammlungen Gäste ein­
zuführen, für die es verantwortlich ist.
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Anmerkung. Die Namen einzufübrender Gäste sind vor 
Beginn der Sitzung in ein dazu auslicgendes Frenrden- 
buch einzuschreiben. Studireude Pharmaceuten können 
nur zweimal während ihrer Studienzeit eingeführt 
werden.

§ 10. Die correspondirenden und 
Ehrenmitglieder können zwar an allen Sitzun­
gen Theil nehmen, sind jedoch von den Abstimmungen 
ausgeschlossen.

§ 11. Die ordentlichen Mitglieder verpflichten 
sich zu folgenden Leistungen:

a) Sie zahlen semesterlich praenumerando in die 
Vereinscasse: einen Mitgliedsbeitrag von 8 R. S. 
außerdem bei ihrem Eintritt in den Verein 
1 Rbl. S. Jnscriptionsgeld.
Anmerkung. Der Verein kann 10'% der Mitglieder, 

deren Dürftigkeit ihm bekannt ist, durch Majori­
tätsbeschluß von der Leistung des Mitgliedsbei­
trages für das laufende Semester befreien, jedoch 
müssen sie mindestens ein Semester Mitglieder 
gewesen sein.

b) Sie Verpflichten sich zu Vortragen in den Zu- 
fammenkünften des Vereins.
Anmerkung 1. Die Reihenfolge, in welcher die 

einzelnen Mitglieder einen Vortrag zu halten 
haben, wird zu Anfang des Semesters festgesetzt. 
Als Regel gilt, daß dasjenige Mit­
glied, welches am längsten aus der 
Universität ist, den Vorrang hat.

Anm er tun g 2. In jeder ordentlichen Versammlung 
wird ein Vortrag gehalten, der in der Bibliothek 
niederzulegen ist. Nach Schluß des Vortrages 
bleibt es den Mitgliedern unbenommen, zu wissen­
schaftlichen Mittheilungen das Wort zu erbitten.

Anmerkung 3. Wer durch legalen Grund verhin­
dert ist einen Vortrag zu halten, muß für einen 
Stellvertreter sorgen, welcher mindestens 8 Tage 
vor der betreffenden Sitzung namhaft zu machen 
ist. Dem Stellvertreter" wird der Vortrag nicht 
angerechnet.

Anmerkung 4 Als Stellvertreter kann jedes Mit­
glied au'ftreten.

2
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c) Sie sind gehalten, bei etwa auf sie fallender
Wahl in den Vorstand des Vereins diese für 
e i n Semester anzunehmen, können dieselbe 
aber bei Wiederwahl ablehnen.
§ 12. Jedes neueingetretene Mitglied ver­

pflichtet sich durch eigenhändige Unterschrift die Sta­
tuten des Vereins anzuerkennen.

§ 13. Alle Zahlungen der Mitglieder müssen 
vor der ersten Monatsversammlung des Semesters 
entrichtet sein. Diejenigen, welche dem nicht Folge ge­
leistet, werden aus der Zahl der Mitglieder excludirt.

Anmerkung 1. Der Zahlungstermin ist der 3. Feb­
ruar, resp. 3. September.

Aumerkung ‘2. Die erste Monatsversammlung findet 
spätestens 3 Tage nach dem Zahlungstermin statt.

Anmerkung 3. Diejenigen, die nach Beginn des 
Semesters Mitglieder werden, haben den Beitrag 
binnen 3 Tagen zu entrichten.

§ 14. Dreimalige unbegründete Versaumniß der 
Zusammenkünfte im Laufe des Semesters zieht eine 
jedesmalige Strafe von 50 Cop. S. zum Besten der 
Vereinskasse nach sich. Beim vierten Mal erfolgt 
außer obiger Geldbuße ein schriftlicher Verweis; falls 
auch dieser erfolglos fein sollte, Ausschluß aus der 
Zahl der Mitglieder für das laufende Semester. 
Anmerkung. Wer nach begonnener Sitzung erscheint, 

unterliegt einer Strafe von 25 Cop. S. Verspätet sich 
ein Mitglied über */« Stunde, so gilt es gleich einer 
Versäumnis.

§ 15. Der Vorstand hat das Recht 
einem Mitgliede für ungebührliches Be­
tragen innerhalb oder außerhalb des Ver­
eins von sich aus Verweise zu ertheilen. 
Die Verweise werden schriftlich ertheilt 
und in der Schlußversammlung eines jeden 
Semesters nebst Angabe des Grundes der 
Versammlung mitgetheilt. Sie gelten fort­
laufend für die ganze Studienzeit und 
beim sechsten Verweise erfolgt Ausschluß 
aus dem Verein.
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§ 16. Ausschluß aus dem Verein kann auch 
ohne vorhergehende Verweise durch Majoritätsbe­
schluß erfolgen.

§ 17. Wer dem Verein gehörige Bücher und 
Utensilien beschädigt, hat die Pflicht vollen Ersatz 
zu leisten.

§ 18. Die Mitglieder des Vereins tra­
gen als solche keine Abzeichen.

D. Werwallrmg des Vereins.
§ 19. In der letzten Sitzung eines jeden Se­

mesters wird aus der Zahl der ordentlichen Mitglie­
der durch Abstimmung per schedulas ein aus einem 
Präsidenten, einem Vicepräsidenten, einem Secretair, 
einem Cassavorsteher und einem Custos bestehender 
Vorstand für die Dauer des nächsten Halbjahres ge­
wühlt. Die Glieder des Vorstandes übernehmen die 
gejammte Geschäftsführung, für welche sie dem Ple­
num verantwortlich find.

§ 20. Der Vorstand hat die Verpflichtung am 
Anfänge eines jeden Semesters dem Universitäts- 
rectorate ein Verzeichniß sämmtlicher Mitglieder des 
Vereins einzureicheu.

§ 21. Der Vorstand hat das Recht außeror­
dentliche Versammlungen zu berufen und ist dazu ver­
pflichtet, wenn wenigstens ein Viertel der Vereins­
glieder dieses schriftlich beantragt.

§ 22. Der Vorstand hat dem Verein ein pas­
sendes Local zu miethen und dem Plenum den Mieth- 
contract zur Billigung vorzulegen.

§ 23 Der Vorstand hat das Recht bei Aus­
gaben bis zum Betrage von 10 Rbl. S. selbststän­
dig zu verfügen. Bei größeren Ausgaben hat er die 
Zustimmung des Plenums einzuholen.

§ 24. Der Vorstand hat in der letzten Sitzung 
eines jeden Semesters einen genauen Rechenschafts­
bericht der Versammlung vorzulegen.
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§ 25. Der Präsident hat in den Versamm­
lungen den Vorsitz; er eröffnet und schließt dieselben, 
leitet die Diskussionen, bestimmt die Reihenfolge, in 
welcher die zu besprechenden Themata abgehandelt 
werden sollen, ertheilt und entzieht das Wort. Seine 
Verfügungen können nur durch Majoritätsbeschluß 
annullirt werden, nachdem von wenigstens fünf Mit­
gliedern ein diesbezüglicher Antrag gestellt worden.

§ 26. Der Vicepräsident tritt im Verhin­
derungsfälle in die Function des Präsidenten.

§ 27. Der Secretair hat die gestimmte Cor- 
respondenz Zu führen, sowie ein kurzes Protokoll der 
Sitzungen, welches beim Beginn der nächsten Zusam­
menkunft verlesen und gebilligt werden muß. Bei 
den außerordentlichen und Aionatsversammlungen 
muß das Protokoll zunächst tun Schluß der jedes­
maligen Sitzung und hierauf zu Anfang der darauf 
folgenden Sitzung, in welcher es gebilligt wird, noch­
mals verlesen werden.

§ 28. Dem Cassavorsteher liegt die Ver­
waltung der Vereinscasse, sowie die Führung der 
Rechnungsbücher ob.

§ 29. Der Custos, welcher im Vereinslokale 
eine freie Wohnung hat, übernimmt für das dort 
vorhandene Eigenthum des Vereins die Verantwor­
tung, Er hat namentlich die Aufsicht über die Bi­
bliothek, deren Bücher von ihm entlehnt und an ihn 
zurück geliefert werden müssen.

§ 30. Der Vorstandssubstitut, welcher 
gleichfalls am Schluß eines jeden Semesters für das 
laufende Halbjahr gewählt wird, tritt nur im Ver­
hinderungsfälle irgend eines Vorstandsgliedes, mit 
Ausnahme des Präsidenten, in die Function desselben.

§ 31. Die schriftlichen Erlasse des Vereins 
müssen vom Präsidenten unterzeichnet und vom Se­
cretair contrasignirt sein.
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§ 32. In jedem Semester werden behufs Ueber- 
wachung der gejammten Geschäftsführung zwei Re­
videnten gewählt, von denen der eine ein ehemaliges 
Vorstandsglied sein muß. Sie siud bei ihren Revi­
sionen an keine bestimmte Zeit gebunden, haben aber 
über die Resnltate wenigstens zweier Revisionen im 
Semester dem Plenum in der Monatsversammlung 
zu berichten und nöthigenfalls zu klageu.

E. Wereinsliasse und Werivendung der einge- 
kaufenen Gelder.

33. Sämmtliche Mitgliedsbeiträge und Straf­
gelder fließen in die Vereinskasse, über deren Be­
stand in der ersten Monatssitzung des Semesters ein 
summarischer Bericht abzustatten ist. In dieser 
Sitzung wird das Budget für das laufende Semester 
festgestellt. Es gilt als Regel, zur Deckung der Aus­
gaben für Wohnung, Beheizung, Bedienung, Be- 
lenchtnng und Bibliothek 85 % der einlaufenden 
Mitgliedsbeiträgen zu verwenden.

§ 34. Fünfzehn % der Mitgliedsbeiträge, so­
wie die Straf- und Jnscriptivnsgelder werden 
zum Reservefoud geschlagen, der in sicheren zinstra­
genden Papieren anzulegen ist. Der Reservefond und 
die von ihm zu erhebenden Zinsen werden zunächst 
und unter Zustimmung der Majorität der Vereins­
mitglieder nur angegriffen, falls einmal die Mit­
gliedsbeiträge zur Deckung der Kosten fiir Wohnung, 
Beheizung, Beleuchtung und Bedienung nicht aus­
reichen.
Anmerkung 1. Die Strafgelder der Bibliothek werden 

nicht zuni Reservefoud geschlagcu, sonder» kommen der 
Bibliothek zu Gute.

Anmerkung 2. Alle Geldscheukuugen, welche ohne beson­
dere Verfügung denr Verein gemacht werden, sind nach 
Abzug vou 25 % zum Besten der Vereinskafse, deui 
Reservefond einzuverleiben.

§ 35. Je 50 Rbl. von den Zinsen des Reser­
vefonds werden femesterlich als Stipendia für nnbe- 
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mittelte ordentlich Mitglieder des Vereins verwandt, 
lieber die Ertheilung der Stipendia wird auf der 
ersten Monatsversammlung eines jeden Semesters 
abgestimmt.

§ 36. Das Stipendium von 50 Rbl. darf 
nicht getheilt werden. Uebersteigen die Zinsen des 
Reservefonds obige Summe, so werden sie so lange 
zum Capital geschlagen, bis ein ueues Stipendium 
von 50 Rbl. ertheilt werden kann.

§ 37. Zur Bewerbung um das Stipendium 
werden nur solche Mitglieder zugelasseu, die bereits 
e i u Semester zur Zahl der ordeutlichen Mitglieder 
gehört haben.

§ 38. Die Candidaten haben sich mit ihren 
resp. Gesuchen spätestens bis zur Schlußversamm­
lung eines jeden Semesters schriftlich an den Vor­
stand zu wenden.

§ 39. Die eingelaufenen Gesuche werden in 
der der ersten Monatsverfammlung vorherge­
henden Vorstandssitzung einer vorläufigen Bespre­
chung und Prüfung unterworfen. Es steht jedoch 
dem Vorstände frei, auch solche Candidateu dem 
Plenum vorzuschlagen, welche sich nicht um das Sti­
pendium beworben haben.

§ 40. Falls sich in einem Semester kein Con- 
didat findet, so wird das Stipendium unverkürzt 
zum Reservefond geschlagen.

§ 41. In der Monatsversammlung werden die 
Gesuche verlesen und wird über die Candidaten durch 
Ballotement abgestimmt.

§ 42. Das Ergebniß des Ballotements wird 
dem Candidateu schriftlich mitgetheilt und es liegt 
dem Cassavorsteher ob, dem Stipendiaten die betref­
fende Summe gegen Quittung auszuzahlen.

§ 43. Diejenigen, welche Vas Stipendium schau 
gehabt und selbiges weiter zu erhalten wünschen, 
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haben sich denselben Bedingungen wie neue Caudi- 
daten zu unterwerfen.

§ 44. Als Norm gilt, daß ein Candidat das 
Stipendium nur drei Semester hindurch genießen 
kann. Absolvirt er das Provisorexamen cum laude, 
so kann ihm, wenn er weiter den Magistergrad zu 
erwerben wünscht, das Stipendium noch auf zwei 
Semester verliehen werden. Diejenigen, welche 
nach abfolvirtem Provisorexamen in den Verein 
als ordentliche Mitglieder eintreten, genießen die­
selben Rechte.

§ 45. Jeder Stipendiat ist zugleich Gratist.

F. Aenderurrg der Statuten, Auffösung des 
Wereins.

§ 49. Aenderungen der Statuten kön­
nen nur in außerordentlichen, ad hoc be­
rufenen Versammlungen beschlossen wer­
den. Der Beschluß muß mit zwei Dritteln 
aller vorhandenen Stimmen gefaßt werden 
und die Billigung des Universitätsreeto- 
rats erlangt haben.

§ 47. Der Verein gilt als aufgelöst, 
wenn nur 6 Mitglieder desselben vorhan­
den sind.

§ 48. Der Vorstand ist in diesem Falle 
verpflichtet die Sammlungen und Utensi­
lien zu verkaufen, alle Schulden zu tilgen, 
die Vereinskasse nebst allen Documenten, 
Bibliothek und Andenken einem der phar- 
niaceutischen Vereine des Reiches, oder 
einem Magistrate der Städte Dorpat, Re­
val oder Riga, zur Aufhebung für eine, 
sich in späterer Zeit bildende, ähnliche 
Tendenzen verfolgende Gesellschaft zu 
ü b e r g e b e n.
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§ 49. Die §§ 4, 48 und 49 der Statu­
ten d es Vereins stndirenden Pharmaceuten 
zu Dorpat können nur mit Zustimmung der 
Majorität der correspoudirender und 
Ehrenmitglieder verändert werden. Bei 
der dazu erforderlichen Abstimmung wird 
zur Einsendung der Vota ein Termin von 
mindestens zwei Monatengewährt. Mit­
glieder, welche nach Ablauf dieser Frist ihre 
Stimmen nicht abgegeben, werden als für 
den.Antrag votirend angesehen.

§ 50. Dießß 1 und 18 gelten als Fun­
damentalartikel an deren Sinne nichts ge­
ändert werden kann.
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